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1 Europäische Union und Migrationspolitik


Schaut man sich die Migrationspolitik der EU an, fällt auf, dass sie von Zögern und Zaudern geprägt ist. Dies gilt insbesondere für jene Länder, die nicht direkt über das Wasser oder beliebte Fluchtrouten wie über das Mittelmeer erreichbar sind. Allerdings stellt sich dabei die Frage, ob dies nicht systemisch bedingt ist. Denn aktuell besteht in der EU nicht eine Regierung, sondern es sind viele Territorialstaaten und Nationalstaaten, die ihrerseits eigenständige Regierungen und Interessen vertreten.


1.1 Ausgangslage: EU unentschlossen


Der Artikel beschäftigt sich mit der Frage, inwieweit sich mit dem liberalen Intergovernmentalismus von Moravcsik die Unentschlossenheit in der EU Flüchtlingspolitik und die Quoten zur Aufnahme von Flüchtlingen erklären lassen. Während sich einige starke EU-Staaten wie Deutschland, Österreich und Schweden sehr an der Aufnahme von Flüchtlingen beteiligt haben, sind insbesondere in osteuropäischen Ländern nicht die Bereitschaft zur Aufnahme von Flüchtlingen vorhanden. Länder wie Deutschland haben in der Folge der Aufnahme große fiskalische Schwierigkeiten bekommen und bemühten sich, die anderen EU-Mitglieder an ihre Verantwortung zu erinnern. Bei entsprechenden Verhandlungen blockierten die nicht aufnehmenden Länder dauerhafte Aufnahmequoten für Flüchtlinge (Zaun 2017, S. 44).


Der Artikel könnte sich in der Politikwissenschaft, der Soziologie oder der Verwaltungswissenschaft verorten lassen. Konkret greift der Artikel Fragen der Regierung auf europäischer Ebene ab und setzt einen theoretischen Ansatz zur Erklärung ein (Moravcsik). Dies spricht für einen politikwissenschaftlichen Zugang. Stünde die Sicht auf die konkreten einzelnen Vorgänge dieser Entscheidungen im Fokus, spräche dies für einen verwaltungswissenschaftlichen Zugang. Ein soziologischer Zugang ist weniger erkennbar, da nicht so sehr Gruppen von Individuen im Mittelpunkt der Betrachtung stehen (Zaun 2017, S. 44).


In den Wissenschaften befindet sich der Artikel im Spektrum der politikwissenschaftlichen und volkswirtschaftlichen Zeitschriften, worauf der Titel der Zeitschrift hindeutet "Journal of Common Market Studies". (Zaun 2017, S. 44).


Der Abstract fasst die wichtigsten Aussagen des Artikels kurz zusammen-Darauf folgt im nächsten Kapitel eine Darstellung des Intergouvernementalismus und eine Anwendung auf die EU-Flüchtlingspolitik, weiterhin die Darstellung von nationalen Präferenzen, der Frage nach substantiellen Entscheidungen, der institutionalisierten Entscheidungen und einem abschließenden Fazit.


Im ersten Kapitel wird die zu erforschende Fragestellung dargelegt und diese wird in dieser Rezension in einem vorherigen Kapitel bereits beschrieben. Die Beschreibung der verwendeten Quellen im Hinblick auf Primär- und Sekundärquellen und der Methodik wird im Artikel in diesem Teil dargelegt. In dieser Rezension wird an anderer Stelle darauf genauer eingegangen.


Anschließend stellt die Autorin zwei Definitionen für den liberalen Intergouvernementalismus vergleichend vor. Die europäische Politik lässt sich in Bezug auf die hier behandelten Themen aus Sicht der Autorin als rational choices kategorisieren. Die Autorin legt kurz die Grundprinzipien des Intergouvernementalismus dar (Zaun 2017, S. 46), wobei sie Machdifferenzen, staatliche Präferenzen und institutionellen Rahmen herausstellt. Es folgen einige Belege für die Sichtweise der Autorin.
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